
s Erschsinungeweis«:
Täglich mit / lusnahm«
ä« Sonn- una Festtag«

Knzeigenpret,:
o) «m tlnzeigenteil:

äie Seile 15 SUäpsennig«
d) im Keklam «t«il:

äie Seile 50 Soläpfennig«
Kuf Sammelanzeigen

kommen 50*/«Anschlag
Für Platzvorschriften
kann keine gewähr
übemommen wcräen

Äerlchtrftmxi sür Leick« <»II«
Ist calw. Amis - und Anzeigeblall für den Oberamlsbezlrk calw.

Bezugspreis:
In cker Ltaaieoöoläprennlge
wöchentlich mit Tiägerlohn
Poit - Sezugkpleis 40 Solä-

pkennige ohne Bestellgelä

Lchlub äer Anzeigen¬
annahme S Uhr vormittags

ln ZMen HSHer»r s »-vatt
befiehl keinNnsprilch ausH «s«rm>g
4«r Seltung oel«r aus Nückiahlung

4« S»zu-»pr«If,»

Fernsprecher Nr 9
Berantwortl . Schriftleitung:
Frieärich Hans  Scheel«

Druck unä Verlag
äer N Oelschläger'schen

Bucköruckerei.

Nr. 48 Montag,  den 27. Februar IS28 IM. Jahrgang.

Die Notkundgebung der württ. Bauernschaft
Ueber 40000 Bauern in Stuttgart

wp. Stuttgart , 27. Februar . Im Nahmen der Landwirt,
schädlichen Woche fand auf Veranlassung des Landwirtschaft¬
lichen Hauptverbandes Württembergs und Hohenzollerns
am Samstag nachmittag im Großen Hos der Rotebühlka-
scrne eine große Notkundgebung  der württcmbergi-
schen ilnd hohenzollertschen Landwirtschaft statt. Mit 2S Son.
Verzügen aus allen Tellen des Landes waren die landwirt¬
schaftlichen Bezirksvereine znfammengeströmt. Von den Ait-
lagen ans bewegten sich über die Mittagsstunden drei unab¬
sehbare Züge durch eine Reihe von Straßen der Hauptstadt,
um sich um 2 Uhr im Hof der Notebtihlkaserne einzufinden,
wo vor dem Mittelbau eine große Tribüne errichtet worden
war . Uber 40000 Bauern füllten den riesigen Hof. Ans der
Tribüne sah man bet der Leitung des Landwirtschaftlichen
HauptverbandeS Staatspräsident Dr . Bazille  mit den üb-
rigen Ministern , die Vertreter der staatlichen und städtischen
Behörden, namhafte Persönlichkeiten der Politik und der
Wirtschaft, der Hochschulen, die Vertreter der landwirtschaft¬
lichen Organisationen auch aus den Nachbarländern. Der
einstündige Aufmarsch vollzog sich mit bemerkenswerter
Ruhe und in tadelloser Ordnung.

AlS erster Redner sprach der Präsident des Landwirt¬
schaftlichen Hauptverbandes , Dietlen,  der darauf hinwies,
daß die Bauern nicht nach Stuttgart gekommen feien, um
sich wirtschaftlicheVorteile vor anderen Berufsgruppen zu
verschaffen, sondern weil die Not am eigenen Leibe die grö¬
ßere Gefahr der Untergrabung der gesamten Wirtschaft klar
erkennen lasse. Die Bauern verlangen endlich eine vernünf¬
tige agrarsreundllche Wirtschaftspolitik. Die Kundgebung sei
keineswegs gegen die wtirttembergischc Regierung gerichtet,
da -er Bauer wohl wisse, was er derselben zu verdanken
habe; sie soll vielmehr der Reichsregicrung zeigen, daß die
württembergifche Landwirtschaft mit den gegen die Land¬
wirtschaft gerichteten Maßnahmen nicht einverstanden set.

Hierauf ergriff Staatspräsident Dr . Bazikle  das Wort,
wobei er u. a. ausführte : Das Ziel Ihrer Kundgebung deckt
sich mit der Auffassung, die die gegenwärtige württember-
gische Regierung seit vier Jahren vertritt und die sie vertre¬
ten wird, solange sie im Amte ist. Ter Niedergang der
Landwirtschaft führt nstwendigerweise zu« Niedergang der
Industrie , des Handels und dcS Handwerks, weshalb man
dieser Entwickelung nnr mit der größten Sorge entgegen¬
setzen kan«. Seien Sie versichert, daß die württembergifche
Negierung alles tun wird, was in ihren Kräften steht, um
den Bauernstand lebenskräftig zu erhallen, dessen Untergang
Len Zerfall des Staates zur sicheren Folge hätte.

Gutsbesitzer M a y e r - Pommertsweiler ging ausführ¬
lich aus die Entwickelung der Preise für die landwirtschaft¬
lichen Bedarfsartikel , aus die Gestaltung der Löhne und Ge¬
hälter , sowie der Sozialversicherung im Vergleich mit den
Preisen für die landwirtschaftlichenProdukte ein. Wenn in
ihrer parteipolitischen Zerfahrenheit die Negierungen nicht
mehr imstande feien, den wichtigsten BerusSstand, dessen
jährliche Erzeugung mindestens lö Milliarden Gyldwert
üarstelle, zu schützen, dann werde die Bauernschaft mkt ihren
harten Baucrnfäuften etngreifen In die Speichen des zum
Abgrund rollenden Wagens.

Retchstagsabgeordneter Vogt - Gochsen  ging im einzel¬
nen auf die Forderungen der württembergischen Landwirt¬
schaft ein und verlangte die Übernahme der Straßennnterhal-
tung durch Staat »der Reich, Verwendung der Kanalbaumit»
tcl znm Wohnungsbau, Freiheit in der Bezahlung der Ge»
mcindeangcstclltenund gründliche Reform drS StenerwesenS.
Das Steuerzahlen erledige sich von selbst, nachdem den Bau¬
ern das Geld völlig ansgegangen sei. Die Weingärtner
haben sich anderwärts , wie Berncastel zeig«, z« Helsen ge.
wutzt. Auch in Württemberg könne es einmal zu einem sol¬
chen Verzweislungskampf kommen. Wenn es nicht bis zur
Ernte besser werde, wenn Vieh und Schweine nicht günstiger
abgesetzt werde« können, San» werde man zum Arbcitsstreik
aufsordern müssen, was gleichbedeutendmit einem Kauf¬
str e t k wäre. Dies möge man in der Stadt , bei Handwerk
und Industrie , bedenken. Gntspächter Strahl - Konrads-
wsiker behandelte in erster Linie die BerMniffe im All-
gä « , die Landflucht und ihre Folgen und die Verschuldung
der Landwirtschaft. Er forderte eine beschleunigte Inangriff¬
nahme der UmschnldungSaktlon, Beschränkung -er Einfuhr
von Gefrierfleisch und gleichmäßige Handhabung - er vetert-
närpolizeilichen Grenzsperre. Landtagßabgeordneter Ding»
ier - Lalw ging als Vertreter des Schwarzwaldk rsiseö ans

die Sorgen der Waldbesitzer  ein und kündigte für den
Fall einer Linksregierung schärfsten Kamps der Bauern
gegen diese an. Als letzter Redner faßte

Generalsekretär Hummel  die Ausführungen seiner
Vorredner znsammen. Die Kundgebung solle das letzte
Warnungszeichen für Reichsregicrung And Reichstag sein.
Wenn eine wirksame Hilfe, ausblcibe, werden - ie landwirt¬
schaftlichen Betriebe in Württemberg alsbald de« Bezug
von künstlichen Düngemitteln , von landwirtschaftliche« Ma¬
schine« «nd Geräte » «sw. einstcllcn müssen. Tie Pachtgüter
werden gezwungen sein, die Weiterbczahlnng des Pachtgeldes
z« «nterlasscn, «nd schließlich werden alle Betriebe, die einen
großen Teil ihrer Ausgaben ans der Substanz decken müs¬
se«, - ie Weiterbezahlung von Stenern «nd soziale» Abgabe«
einstelle« müsse«. Wenn nicht bald Hilfe kommt, wird - er
LandwirtschaftlicheHauptvcrband für sei« gesamtes Organi-
sativnsgebiet in Württemberg «nd Hohenzollern de» Käufer¬
streik organisieren und systematisch durchführen. Er forderte
die versammelten Bauern auf, durch Erheben der Hände - ie
Bereitschaft für die restlose Durchführung dieser Maßnahme
im gegebenen Falle zu versprechen, was einmütig unter größ¬
tem Beifall geschah. Auf seinen Vorschlag wurde beschlossen,
an den Reichspräsidenten  folgendes Telegramm zu
senden:

„Etwa 4V00Ü württembergische und hohenzollertsche
Landwirte aller Besitzgrötzensin- heute in Stuttgart im
Hofe der großen Jnfanteriekaserne zu einer gewaltigen
Notkundgebung zusammengekommen und entbieten Euer
Exzellenz treudentsche Grüße . Die Beratungen gelten
der unvergleichlichenNotlage unseres Bauernstandes , der
schwere Sorgen hat um die Erhaltnstg von HanS nnd Hof.
Tie bisher beschlossenen Hilfsmaßnahmen reiche« lange
nicht ans , unsere Betriebe vor dem Untergang zu bewah¬
ren. Eine Besserung kann nur eintreten , wenn unsere hei¬
mische landwi: tscha' ilichc Erzeugung vor der erdrückenden
Auslandskonkurrenz in genügender Weise geschützt wir-
«nd die drückenden Steuern «nd Eoziallasten ans ein er¬
trägliches Maß herabgesetzt werde«. Noch läßt sich das
Landvolk durch Len Einfluß feiner Führer vor unüber¬
legten Verzweiflungsschritte« -urückhalten und wird mor¬
gen wieder seine harte und verlustbringende Arbeit im
Interesse der Gesamtheit aufnehmen, aber nur in der be¬
stimmten Hoffnung» daß jetzt alle zuständigen Stellen un.
verzüglich bereit sind, die Grnndlageu für eine bessere Ren¬
tabilität zu schassen. Wir dürfen an Euer Exzellenz in
dieser ernsten und für die schwäbische Landwirtschaft be¬
deutsamen Stunde dis ergebene Bitte richten, auch ferner¬
hin Ihren Hervorragenden Einfluß bei Reichsregie,
rnng und Reichstag in -er Weise geltend zu machen, daß
diese Stellen bei allen ihren Maßnahmen und Beschlüssen
sich davon leiten lassen, A>aß die Preisgabe «nserer Land¬
wirtschaft gleichbedeutend wäre mit einer Zertrümmerung
unserer gesamte« deutschen Wirtschaft.*
Die Reden bei der Kundgebung, durch Großlautsprecher

allen Teilnehmern vernehmbar gemacht, wurden immer wie¬
der durch lebhafte Zurufe und stürmischen Beifall «nter-
brochen. Ebenso mustergültig wie der Anmarsch vollzog sich
nach zwei Stunden der Abmarsch der Vereine.

Vor der Regierungserklärung
TU. Berlin , 27. Febr . Amtlich wird mitgeteiltr „DaS

Neichskabinett beschäftigte sich in seiner Samstagsttzung un¬
ter dem Vorsitz des Stellvertreters des Reichskanzlers,
Reichsministers Dr . Hergt, mit der am Montag abzugebcn-
den Regiernngserklärung , deren Inhalt feftgestellt wurde.*
Auch in dieser Besprechung des Kabinetts ergab sich der
Wunsch, den Etat und die mit ihm zusammenhängenden
sonstigen Gesetzesvorlagen möglichst durch ein Mantelgeseh
zusammenzufassen. Ob sich diese Absicht durchführen lasse«
wird, bleibt abzuwarten . Jedenfalls hat man erneut Ein-
mütigkeit darüber erzielt, daß das Arbeits -Notprogramm
von - er Negierung als ein unteilbares Ganzes anznsehen
sei.

Heute nimmt nun der Reichstag seine Sitzungen wieder
auf. Er wird am ersten Lag gleich die Regierungserklärung
anhvren und gleichzeitig die Gesetz« des Notprogramms er¬
halten. Eine mehrtägige „große Aussprache* wird sich an-
schließen, worin noch einmal dte Erregung nachzittern wir- ,
die über die Lösung der bisherigen Reglerungskoalition
entstanden ist. Vielleicht zeigt sich dabet schon» welcheA«S-
stchtey sür - ie Durchführung her Vortagen bestehen.

Tages-Spiegel
Die große Notkundgebung der württ . Bauernschaft in Stutt¬

gart nahm in Anwesenheit von über 4ü ÜM Vaner » eine»
eindrucksvolle« Verlauf.

»
Das Reichskavlnett hat die Regierungserklärung über das

Rotprogramm am Samstag sertiggestellt. Sie wird
heute im Reichstag verlesen.

*
Im Slcherheitöansschnß lehnte England in Hebereinstim»

mnng mit Deutschland dlc griechische« Sicherheitsvorschlägs
hinter - enen Frankreich steht, ab.

»
Durch Englands Ablehnung der Sicherheitssordernnge«

«erde « bei der französischen Haltung - ie Abeüpnngsver»
handlnngen weiterhin verzögert.

*
Zwischen Dr . Stresemann «nd dem rumänische« Außenmi¬

nister Titnlcse « fand in Sa « Nemo eine nene Unter¬
redung statt.

*
Der Berwaltnngsrat der Deutschen NeichSpost hat dl«

Nachträge znm Voranschlag der Deutsche« NeichSpost für
1927 angenommen «nd den Voranschlag für 1S-8 festge¬
setzt.

Man beschäftigt sich lebhaft mit dem Gedanken, was wer¬
ben soll, wen« das Notprogramm an dem Agitationsbedürf¬
nis der Parteien im Reichstag zerplatzt. Die „Kreuzztg.*
geht davon aus , daß dann auch die Zusicherung hinfällig
wir -, wonach der Reichstag Ende März aufgelöst werden
soll, weil der vereinbarte Auslösnngstcrmin mit der Er «>
ledignng des NotprogrammS in engster Wechselwirkung
stehe. Sie stellt auch die Frage , ob der Reichspräsident, dev
bei der ganz verfahrenen Situation eine ausschlaggebende
Nolle gespielt hat, tm Falle einer Verschleppung des Not¬
programms die von ihm gegebenen Zusagen wegen des
Wahltermins noch halten könne, denn gerade er sei es ge¬
wesen, der mit Recht aus die Erledigung des Programms
gedrungen habe und noh heute dränge. Die „Kreuzztg*
deutet an ,daß hier unter Umständen Konflikte in Aussicht
stehen, die nicht abznsehen sind.

Englisch-französischer Gegensatz in Gens
Ablehnung der französische» Forderung «ach Neglonal-

verträge «.
TU. Genf,  27 . Febr . England hat i« der SamStag«

sitzung des Sichertzeitsansschnssesei« Memorandum cinge»
bracht, in welchem es unerbittlich auf dem Standpunkt be«
harrt , daß die Befugnisse des Rates in bezug ans Art . IS des
Bölkerbnndspaktes über Zwangsmaßnahme « gegen einen
Friedrnsbrecher , sowie hinsichtlich der Dcfinierung dcS An¬
greifers ans keinen Fall erweitert werde« dürfe«. Jeden,
falls spricht sich das englische Dokument in Ucbereinstim«
M«ng mit dem deutschen Standpunkt gegen die regionale»
Verträge nach Art der Locarno-Verträge auS, die de« Cha¬
rakter von Defenfivallkanzrn trage« könnten.

Diese Haltung der englischen Delegation hat natürlich
bei den Franzosen, den Polen und der kleinen Entente «ine
große Unzufriedenheit hervorgerusen. Das neue englische
Dokument zelgt die Kluft, die zwischen dem Standpunkt der
französischen Gruppe «nd demjenigen der Deutschen, Eng¬
länder. Italiener usw. in bezug auf die Sicherheitssrage be¬
steht. Dadurch wird natürlich auch die Abrüstung  selbst
wegen - cs bekannten Standpunktes der sranzvstsm-n Gru -we
— ohne Sicherheit keine Abrüstung — i» eine ttu^c-visse
Ferne hinausgerückt.

Das Restprogramin
der französischen Kammer

TN. Paris , 27. Febr . Im Ministerrat erstattete Briand
einen längeren Bericht über die außenpolitische Lage. Wei¬
ter wurde die Tagesordnung der Kammer festgesetzt. Nach
Beschluß des Mlnisterats soll die Kammer vor ihrem Ans-
etnandergehen am 9, spätestens aber am 12. März noch alle
Militärgesetze, öle französisch-schweizerische Zonenkonven-
tlon, die BerficherungSgesetze, die Handelsverträge mit
Dentschlcurd, Belgien und der Schweiz, sowie die Zollznfatz.
Novelle verabschieden. Außerdem sollen auf die Tagesord¬
nung »och die Sozialgrsetze, die Konvention für Kolonial¬
banke«, die Gesetzentwürfe über die Petrolenmetnsuhr nu¬
dle TranSsaharabahn u. a. m. gesetzt werden. DaS Datum
sitz den ersten Mahlgang »leibt ans de» 22. AprU festgesetzt.



Estlands Selbständigkeilsfeier
Unkrenndttchteüen «ege» Dentschlant.

TU . Reval , 28. Febr . Borgester « feierte Estland seine
„hnjähriae Selbslänoigkeit . Jlluminationc « und grobe Fest-

^ ênen ,auoe « überau statt. Das Manifest » welches von
»taat ^veriamm .ung an die Bevölkerung gerichtet wurde,

auter u. a.: Las Letostüeitiminungsrecht Estlands achteten
^eoer Sie rujiiicyen ötevolutionäre noch die siegreichen deut-
chru Miiitärjuhrer . Tie einen vertrieben mit Gewalt alle

nuiere ans demokratischer Grundlage errichteten Selbstver-
und b,cgiern »g».behoröen . die anderen setzten ihre

i^ . . -,. n ^ nippen m Bewegung , um unser Land und Bull
zu unterweisen . Am 2t . Februar 1618 kam es zum Umsturz.
Lie tommunistlschen Machthaber ergrisscn die Flucht , wäh¬
rend die deutschen Truppen noch aus dem Wege waren , unser
Laua zu orrupieren . In einer Zeit , da niemand wußte , wer
ai » Lieger aus dem Weltkriege hervorginge und der Bcstim-
m. noe im Bölkerichictsal werden würde , richtete sich unser
Volk empor , getragen von hohen Idealen und Hossnungen
und von reifer innerer Kraft . Dieses Emporstreben war
innerlich berechtigt , es folgte aus der kulturellen Entwick¬
lung des estnischen Volkes . Das bestätigte der Ausgang des
Kriege » und das Schicksal der uns umgebenden Großstaaten.
Die russischen kommunistischen Machthaber beantworteten die
Proklamierung unserer Selbständigkeit mit einem Vertrage,
der den deutschen Truppen das Recht zugestand , unser Land
zu »kkupieren . Tie Okkupierenden achteten nicht auf den
Willen unseres Volkes , sondern lösten unseren Landtag und
alle Selbstverwaltungen auf . Sie setzten die deutsche Sprache
überall an die erste Stelle und beriefen endlich nach eigener
Wahl Landtage , die »m Angliederung Estlands an Deutsch¬
land bitten sollten . Dies war für bas estnische Volk eine
Zeit schwerer Prüfungen . Wir erfuhren , was uns zuteil ge¬
worden wäre , wenn uns das Schicksal an das deutsche Kai.
serreich gefesselt hätte . Der Zusammenbruch der deutschen
Militärmacht beendete die Okkupation und befreite uns von
der erniedrigenden Ungerechtigkeit und dem das National-
gcfiihl verletzenden Druck.

Der deutsche Gesandte war den Feierlichkeiten ferngeblie-
ben. Die hiesige Gesandtschaft steht in diesem Erlaß eine
ossene Unfreundlichkeit gegen Deutschland . Man erwartet
diplomatische Schritte . Es darf daran erinnert werden , bah
der estländische Staat - älteste zu de« schärfste» Gegnern des
Deutschtums zählt.

Estland der Verbündete Polens.

DU . Reval . 26. Febr . Der estländische StaatSSlteste TSn-
nisson bczeichnete gestern in einer anläßlich beS zehnjähri¬
gen Jahrestages der UnabhängigkeitSerklärnng Estlands
gehaltenen Rede nicht nur Lettland , sondern auch Polen alS
Verbündete Estlands . Die Ausführungen des Staatsälte¬
ste» verdienen große Beachtung , da hier zum ersten Male
von einem Bündnis zwischen Estland »nd Pole « gesprochen
wird.

Vor der Unterzeichnung
der Eigentumsvorlage

TU . Reuysrk , 26. Febr . Im Kongretzausschuß fand am
Freitag eine Einigung über die Eigentumsvorlage statt,
sodaß der Vorschlag des Ausschußes , am Montag dem Se¬
nat und am Dienstag dem Repräsentantenhaus zur End¬
annahme überwiesen werden kan ». Präsident Cooliöge
wird die Vorlage wahrscheinlich Ende nächster Woche nnter-
zeichnen. _

Kleine politische Nachrichten
Der französisch-belgische Handelsvertrag Unterzeichnet.

Am Quai d'Orsay fand durch den französischen Außenmiut-
ster Briand und den Handelsmlntster einerseits , den belgi¬
schen Botschafter Gatsfier bHestroy für Belgien und Cal-
weS für Luxemburg andererseits die Unterzeichung des
französisch-belgischen Handelsvertrages statt.

Ne «bild « »g deS südslawische» Kabinetts . Das sübslaw.
Kabinett ist endlich neu gebildet worden , nachdem man zu
der alten Regierungskoalition zurückgekehrt war . Minister¬
präsident ist Wukitschewitsch, Außenminister Marinkoivitsch.

Antiamerikanische Demonstratio » in Mexiko . In Mexlko-
Eity kam cS, Newyorker Berichten zufolge , zu einer anti-
amerikanischen Demonstration . Etwa 1660 Personen zöge»
durch die Straße » der Stadt , betraten Restaurants und Ho¬
tels und beschimpften die dort anwesenden Amerikaner.

Aus aller Welt
Nürnberg erhält eine » Flughafen.

Im Nürnberger Stadtrat wurde vom VerkchrSreferen-
te» eine Denkschrift über die Erbauung eines Flughafens in
Nürnberg unterbreitet . ES sei naheliegend , an die Anlegung
eines Flughafens bei Nürnberg selbst zu denken, da der Kür-
ther Flughafen zu weit von Nürnberg entfernt liege und
daß Nürnberg trotzdem zu vier Fünftel die Unterhaltungs¬
kosten für den Fürther Flughafen zu tragen habe. Als Ge¬
lände hierfür wurde von allen Sachverständigen als vor¬
züglich geeignet die Fläche zwischen Großreuth und Maricn-
berg vorgeschlagen , die in einer Ausdehnung von etwa einem
Quadratkilometer in Anspruch genommen werden muß . Die
Versuche, die »och nicht in städtischem Besitz befindliche Fläche
freihändig zu erwerben , haben nicht vollständig zum Ziel ge.
führt , so daß die EnteignungsbesnguiS herbeigeführt wer¬
den mußte.

Bedeutsamer Raphael -Fuud k« Münster.

Unlv .-Prof . Plenge hat in Münster unter dem Bestand
eines Münsterschen Kunsthändlers einen bedeutsamen Rapha-
rl -Fund gemacht, eine Madonna mit einem „schwebenden"
Kind und Johannes im Hintergrund : die „Madonna des Jn-
carnatus ", wie sie Prof . Dr . Plenge nennt . DaS Bild be¬
deutet für Raphael bas „Meisterstück ", mit dem er sich von
seinen Vorbildern Michelangelo , Mantegua und Fra Barto¬
lome » loSmachte. DaS Münstersche Bild ist außer leichten
Schäden einer frühere « „Reinigung " vorzüglich erhalten,
auch kaum übermalt.

Srvßseuer l« einer Kaserne.

In der Masch--Kaserne in Celle brach aus bisher noch
unaufgeklärter Ursache ein Großfeuer aus , das de« größten
Teil der Kaserne in Asche legte . Die Bewohner wurden
bei dem Brande im Schlaf überrascht « nd konnten nur das
nackte Leben retten . 7ö Personen sind obdachlos . Eine Hilfs¬
aktion ist etngelettet.

Explosion in einem Stahlwerk.

Wie die Blätter aus Kattowttz melden , ereignete sich in
der Stahlwerkhütte Ezenstochau bei Rakow eine schwere
Explosionskatastrophe . Bei einem Walzabguß explodierte
eine Form mit 12 kg flüssigem Stahl , die sich auf die aus
IS Arbeitern und 2 Ingenieuren bestehende Belegschaft er¬
goß. Alle trugen schwere Verletzungen davon . S von den
Verunglückten liegen im Hospital hoffnungslos darnieder.

Eisenbahn nnglsscki« SAAchee Bahnhof.
Im Lütticher Bahnhof stieß ei» Boro,tSzug mit einer

rangierenden Güterzugslokomotive zusammen , wobei 14
Personen verletzt wurden . S Personen mußten in schwer
verletztem Zustande ins Krankenhaus überführt werden.

TaS größte Schiss der norwegisch . » Handelsmarine
gestrandet.

Der etwa 17606 Tonnen große norwegische Walfischsän-
ger C. A. Larscn aus Sandesjord ist Lei Steward Island auf
ein Riff gelaufen . Das entstandene Leck ist so groß , daß eine
Bergung des Dampfers nicht mehr möglich erscheint. Ter
Dampfer hatte 78 666 Faß Waifischtran im Werte von einer
halben Million Pfund Sterling geladen , die rettungslos ver¬
loren sein dürften . Die E. A. Larse » war da» grüßte L .hi,f
der norwegischen Handelsmarine.

E . dstößs in Palästina.

Wie aus Jerusalem berichtet wird , wurden dort zwei
Erdstöße verspürt . Ter erste mar nur leicht, während der
zweite an Heftigkeit kaum hinter dem Erdstoß vom 11. Juli
letzten Jahres zurückstand . Im Juli wurde damals schwerer
Schaden in Palästina und Transjordanicn angcrichtet und
mehr als 206 Personen durch die Erdstöße getötet.

Die Aechtung der Vorbestraften
ep. Im Zusammenhang mit der bevorstehenden Straf¬

rechtsreform wird gegenwärtig vielfach geltend gemacht, aus
Gründen der Humanität müsse aus dem modernen Straf¬
verfahren der „mittelalterliche " Gedanke der Strafe ver.
schwinden und durch den der Erziehung ersetzt werden . Viel
wichtiger als diese letzten Endes mehr theoretische Erwägung
wäre aber die Erörterung der praktischen Frage , wie dem
Vorbestraften eben um seiner Erziehung willen der Rück¬
weg in die Gesellschaft möglichst erleichtert wird . Es ist ge¬
radezu eine Kultnrschande , wie gegenrvärtig noch der Vor¬
bestrafte in vielen Füllen nicht nur von Arbeitgeber -, son¬
dern auch von Arbeitnchmerseite direkt t» eine gesellschasts-
feindliche Stellung hineingestoßen wird . Darüber wissen
die Vereine zur Fürsorge für entlassene Strafgefangene
schwere Anklagen zu erheben.

Aus vielen nur zwei Beispiele , die der Zeitschrift „Auf
neuem Pfad " entnommen sind. „Ein Tiesbauunternehmer,
der für die Stadt einen großen Va » übernommen hatte , hat
Konkurs gemacht. Die Stadt muß den Vau selbst vollende»
und übernimmt die Arbeiterschaft . Darunter war ein Fa¬
milienvater . Er fiel durch seinen stillen Fleiß und Zuver¬
lässigkeit auf . Sein neuer beamteter Meister schlägt ihn nach
einigen Wochen als ständigen Tiefbauarbeiter vor . Da zieht
man beim Amtsgericht Erkundigungen ein . So wird seine
Borstrafenliste bekannt . Monate hat er treu und gewissen¬
haft gearbeitet , hat eS sich sauer werden lassen, eine neue Exi¬
stenz z» gründen , wieder ehrlich zu werden . Der Lohn seiner
Anstrengungen — Entlassung ! Keine Fürsprache Hilft. Ach¬
selzucken. Die Bestimmungen . . . .!" I » einem andern Fall
arbeitet ein ehemaliger Fürsorgezögling aushilfsweise alS
Kohlenschipper , er erwirbt sich allseltlgeS Vertrauen , ist spar,
sam und fleißig . Als er ständig angestellt werden soll, kommt
es heraus , daß er vorbestraft ist. Wieder Achselzucken, die
Bestimmungen . . . . er ist entlasse «.

Hier ist eine ganz grundlegende Reform unbedingt zu ver¬
lange ». Derartige „Bestimmungen " müssen verhindert wer¬
den, wonach Vorbestrafte ohne de« geringsten triftigen Grund
einfach entlassen werde » können . Auch sollte die Borbestra¬
fung bet guter Führung nach einem bestimmte « Zeitraum
aus dem Leumundszeugnis gestrichen werden.

l̂ Qrrisii vom ^ r>. l- Stiris.

S Fortsetzung . Nachdruck verboten.
.. Ich müßte lügen , wollte ich „nein " lagen > Ich Hab

mich immer gut amüsiert — Aber du sollst sehen, jetzt
will ich dir gehören , du lieber Papa ." ungestüm schlang sie
ihre Arme um seinen Hals , daß er wehrte — »Kind , die
Füchse

..Wenn du sie nicht fahren kannst , will ich es tun ." rief
fie übermütig und wollte ihm die Zügel aus der Hand
nehmen . — „oder glaubst du . ich kann nicht fahren ? "

„Doch, wenn du es sagst, wird es wohl so sein ! Reiten
kannst du ja auch Hab ' dir deshalb schon ein Reitpferd
bestimmt . Und wenn du nicht vorziehst , lange in den Fe-
der » zn liegen , kannst du de» Morgens auch mit mir durch
die Felder reiten "

„Und gern . Papa , das wird prächtig ! Da will ich dir
zeigen , was ich kann . Mir ist kein Graden zn breit und
reine Hürde zu hoch' "

„Kind , so tollkühn —"
„Ah . Spaß ! Piolet , Bruder war ein guter Lehrer , und

jetzt Hellmut —"
„Und dabet das Herzchen verloren ?"
Sie errötete etwas „Wo denkst du hin , Pa ' , so leicht gibt

sich deine Tochter nicht gefangen "
So ganz zufrieden war aber der Baron doch nicht mit

ihrer Antwort
Mit großen Augen blickte Gerda um sich und sog die

herbe , würzige Lust mit Behagen ein . Ihre schmalen
Wangen waren mit leichter Röte bedeckt, und sie gab sich
ganz dem Genüsse der Fahrt hin . dir sie an kräftig sprossen¬
den Wirsen und Feldern vorüberführte Wie oft deutete der
Vater mit dem Peitschenstiel aus dir » und jene » Feld , bi»
fie in den schweigenden Wald einbogent

„Jetzt , Pa ', laß auch jatzren ."

..Aber Vorsicht . Kind !"
Mit Vergnügen und Staunen sah er . wie fest und ener-

gisch sie die Zügel faßte und die feurigen Tiere meisterte,
die . als sie die ungewohnten Hände merkten , Lust zum
Durchgehen zeigten

„Du fährst >a ebensogut wie , Kathrin Buchwaldt —
Eine Wolke flog über ihre Slirn.
„Wieder Kathrin — der abscheuliche Name schon —"
„Ich hoffe , daß ihr sogar noch gute Freundinnen wer¬

det
„Das glaube ich nicht : ich mag sie nicht !"
„Sie ist mir zu blond und zu gesund .' "
„Ein seltsamer , sehr wenig stichhaltiger Grund , mein

Kind"
Gerda verschwieg , daß sie die kleine Szene am Bahn¬

hose vorhin zu sehr in ihrem Stolze verletzt hatte-
sie, Gerda von Freesen , nach der sich alles drängte , wie
ein Schulmädchen behandelt ! Das war ihr noch nicht wider-
fahren!

„Da , ist mir gleich. Papa — für meine Sympathien
und Antipathien kann ich nicht !"

„Du wirst Käthe näher kennen lernen «nd einseheN, daß
dn ihr unrecht tust ! Sie ist das schönste und tüchtigste
Mädchen hier in der Umgegend , und besser als viele ältere
leitet sie das große Hauswesen , weil ihre Mutter leidend
ist. Der Sohn Werner , der bei den grünen Husaren , weißt
du , hat dem Alten eine schöne Stange Geld gekostet Buch-
waldis richten sich darum setzt ein wenig ein — Kathrine
für ihre Person ganz besonders ."

daß sie dritter Klasse fährt !" warf Gerda spöttisch
ein , „unglaublich , wenn ich es nicht selbst gesehen hätte !"

„Aber Gerda ! — Deshalb büßt sie niemandes Hoch-
achtung ein — im Gegenteil — keine von allen den jungen
Mädchen der ganzen Umgegend ist so angesehen und beliebt
— und keine hat wohl schon so viele Körbe ausgeteilt wie
sie !" '

„Wie beredt du bist ln der Verteidigung für sie, Pa ' ."
„Ja . weil ich sie sehr tiebhabe : Mama schätzt sie eben¬

falls sehr !" , ^
Gerda schwieg. Vielleicht stammte da» geringe Wohl¬

wollen . dos sie für Kathrine hegte , nur daher , daß sie von
der ungewöhnlichen Schönheit des Mädchens schon in Halle
betrossen war . Ordentlich Aufsehen hatte sie sa aus dem
Bahnhofe erregt , wie sie mit ihrer Walkürenfigur in so
ruhiger Sicherheit dahinschritt . Und Gerda war gewohnt,
daß neben ihr keine andere so leicht auskam — und hier
sollte sie Konkurrenz finden — hier auf dem Lande ' —

„Na . Kind , noch ein paar Minuten , dann sind wir da!
Freust du dich nicht ? Sollst mal sehen, so ein Frühling
und Sommer aui dem Lande — es gibt nichts Schöneres,
wenn man alles so förmlich wachsen steht ! Und riech nur
mal die Luft —"

„Köstlich . Pa '" — fle öffnete das kleine Mündchen und
holte tief Atem , — „meine geliebten Tannen !"

„Sieh , und dort schimmert schon der Vrrssrndorfer See
— so jetzt gib mir die Zügel mal wieder — ich mache dir
mein Kompliment — noch drei Minuten , dann kannst du
Mama begrüßen !"

Diese stand auf der breiten Freitreppe und winkte mit
dem Taschentuche Leichtsüßig sprang das snnge Mädchen
vom Wagen und in der Mutter Arme „Mein Kind , mein
Kind ." schluchzte die Baronin , „bist du uun da !"

„Rege dich nicht auf . Lorchen ." sagte Freesen besorgt,
„und komm 'rein , damit du dich nicht erkältest " . . .

Es war rührend , wie der starke , etwas Verb russehenve
Mann um seine Frau besorgt war Er führte sie in das
behaglich durchwärmt « Eßzimmer , in dem der Tisch ein¬
ladend gedeckt war

„Ah ." sagt « Gerda , „welch herzersreuender Anblick ! Ich
Hab' tüchtigen Hunger !"

„Ich «uch. Mädel : wir haben nämlich mit dem Essen
gewartet , bis ' du da wärest — sonst wird für gewöhnlich um
ein Uhr gespeist ! — Möchtest du aber nicht erst einen
Schluck nehmen ? Du bist doch sicherlich von der Fahrt
durchfroren ?" Er hatte dabei ein Ela » mit Portwein ge¬
füllt . das er ihr reichte.

„Danke . Pa ' — erlaubt , daß ich mich etn wenig vom
Reisestaub befreie : ich bin sogleich wieder da ! Rein bleibe
da . Mamachen , ich weiß doch Bescheid — in einer Minute
hin ich zurück/ (Fortsetzung folgt)



Aus Stadt und Land
L aUv,  den 27 . Februar 1928

Generalversammlung LcS BezirksH . ndels - m»b Gcwerbe-
vercinS.

Am vergangenen Samstag hielt der Handels , und Ge.
werbeoerein seine diesjährige 80. Generalversammlung tm
Hotel Waldhorn ab. Der Borstand des Vereins . Flaschner.
Meister H. Essig,  begrüßte die erschienenen Bereinsmit-
glieder und ging sodann gleich zur Tagesordnung über,
welche zunächst die Erstattung des Geschästs - und Kassen¬
berichts vorjah . Im -Geschäjtsberichl gab Vorstand Essig,
».achdem er der verstorbenen Mitglieder des Vereins,
Cchreinerineister Jakob Nau,  Liebelsberg , und Fuhrunter¬
nehmer Christian Lchaible,  Neubulach , ehrend gedacht
hatte , in eliigehender Weise Auskunft über die iin verflos¬
senen Gcschaitsjahr vom Verein geleisteten Arbeiten ans
mannigfachen Interessengebieten ' des Gewerbeitandes , in
Wi - tschajtS-, Verkehrs - und Fortbildungssragen . Ter Ge¬
schäftsgang im Jahre 192/ wurde als befriedigend bezeichnet,
jcdo .h stellte der Vorstand für daS Iuüiläumojahr 1922 eine
recht ungünstige Prognose . Er befürchtet wachsende Steuer¬
lasten , verminderte Bautätigkeit und eine fortschreitende
Verarmung des EewecLestanöeS , sowie eine ungünstige Be.
einflussung der Wirtschaft durch die neuen Wahlen in Land
und Reich. Auch das <jnkraittieten des Arbeitszeitnotgeset-
zes, durch welches Statutenänderungen innerhalb der In¬
nungen notwendig werden , erweckte seine Besorgnis . Nach
Erwähnung weiterer die einheimischen Gewerbetreibenden
schädigenden Momente und Einrichtungen und dem Hinweis
an die Verbraucher auf die wirtschaftliche Notwendigkeit
des KansenS am Platze , teilte der Vorstand mit , daß der Mit¬
gliederstand des Vereins mit 259 Mitgliedern ldavon 182 in
Calw ) gegenüber dem Vorjahre gleich geblieben »ei. Ab¬
schließend berichtete er über die Begehung des 80jährige»
Jubiläums des Vereins , welches am Samstag , den 2. Juni,
gefeiert werden soll. Von dem Gedanken einer Jubiläums¬
ausstellung ist Abstand genommen worden , einmal wegen
der schwer zu lösenden Platzfrage , dann aber auch wegen
der hohen Unkosten , die angesichts der heutigen Verarmung
des Handwerks eine schwere Belastung bedeute » würden.
Vorstand und Ausschuß haben deshalb beschlossen. daS Jubi¬
läum durch eine einfache und würdige Feier tm Bad . Hof zu
begehen und die zu den am 3. und 10. Junl hier stattfin-
bende » Berbandstagungen der Friseur - und Schlosser -In¬
nungen anwesenden Vertreter in würdiger Welfe zu emp¬
fangen . Zu der Jubiläums , wie zu den Empfangsfeiern
haben Liederkranz und Turnverein thre Mitwirkung zuge-
sagt . Von seiten des Vereins werden die Vereine des nörd¬
lichen SchwarzwaldgaueS und die vier württembergischen
Handwerkskammer » eingeladeu werde ». Der Geschäfts,
bericht des Vorstandes fand den Vetfalt der Versammlung,
deren Dank Vi »e»»rsta »d Bnchdrnckereibesitzer Gg. Essig
in beredten Worten »um RnSdruck brachte, nicht ohne Hin¬
weis auf die Fülle der Arbeit , welche aus der VercinSleituug
laste. Der nunmehr vom Kassierer de» Vereins , Kaufmann
Serva,  vorgetragenc Kassenbericht wurde mit großer Be¬
friedigung ausgenommen ; das VeceinSvermöge » ist durch
umsichtige und sparsaure Kasscnführung aus 2350,42 Rm . an-
gewachseu. Tie Bilanz schließt in Einuahmen und Ausga¬
ben init 2275.67 Nm . ab. Dem Kassierer wurde Entlastung
erteilt und vom Vorstand der Dank für die gute ttassenfüh-
rung ausgesprochen . Die vorzunehmcnden Neuwahlen des
Vorstandes und von 6 AuSschußmitgltedern fanden rasche
Erledigung . Einstimmung wurden per Akklamation in An¬
erkennung seiner Verdienste Vorstand Essig sauf 3 Jahre ),
sowie die Ailsschußmitglieder Serva , Mast , Stüber , Schüler,
Buhl , Gneiting saus 2 Jahre ) miedergewählt . Ein Angebot

vc >ri s^I". l- Lkll - lS.

Z Fortsetzung " Nachdruck verboten
Gemüllich saßen dke drei dann bei Tische Gerda plau¬

derte in einem fort und aß mit gutem Appetit
..Mädel was kannst du essen, das sieht man dir eigent-

tich nicht an - bist ja zum Umblasen !«
..Versuche es nur . Pa ' Du glaubst wohl , ich habe keine

Kräfte '? Bitte — du wirst staunen !«
Lächelnd blickten die Eltern aus ihr Kind , das so su-

aendsrisch und schön vor ihnen saß Sir glich ganz der
Mutter , die auch heute noch, mit ihren fünfzig Jahren,
rine schöne Fron zu nennen wäre , wenn nicht ein flackern,
der Blick der dunklen Augen und ein nervöses Zucken im
Gesicht dies etwas beeinträchtigt hätte.

Sie war In ihrer Jugend Hofdame am Z 'schcn Hofe
ewesen Jedermann hatte sich damals gewundert , als sie
em etwas derben , urwüchsigen , aber sehr reichen Baron

von Freesen , den sie aus einer Reise kennengelernt , die
Hand gereicht hatte Diese elegante Modedame als Land-
»delsrau — undenkbarl Und wie man richtig geahnt —
sie konnte sich nicht einleben und war meistens au ) Reisen
Aber nie wieder war sie in Z zu sehen gewesen , trotz
oer dringendsten Einladungen ihrer Freunde und Bekann¬
ten . Es war , als ob eine innere Unrast sie nicht zur Ruhe
kommen ließ , sie in die Welt Hinaustrieb.

Joachim Freesen , der sein schönes Weib abgöttisch liebte,
war darüber sehr traurig , aber zu schwach, ihr das vorzu-
enthalten , wonach sie verlangte Dunkel suhlte er wohl,
daß er dann auch noch das letzte bißchen Zuneigung ver¬
lieren würde , das sie ihm nach der Geburt Gerdas gelassen
hatte . Diese blieb das einzige Kind , nachdem ein vor ihr
L -borenrr Knabe jzn zLrMeiz Alter Mer jMiMkv Dstzih-

der Lebensversicherungsanstalt für Handwerk und Gewerbe
betreffend Abschluß einer kollektive« Sterbegeldversicherung
mit dem Verein wurde , da die Meinungen innerhalb der
Versammlung auseinandergingen , dem Ausschuß überwie¬
sen. In der nachfolgenden Aussprache berichtete Vizevor.
stand Essig  über die Vorbereitungen zur Jubiläumsfeier.
Sattlermeister Widmaler  erinnerte an den schönen Ber.
lauf des 50jährigen Vereinsjnbiläums und Gärtnereibesitzer
Mast verbreitete sich über die Ouarticrsrage . Im weiteren
Verlauf des Abends wandte sich Vizevorstand Essig  gegen
die Schließung des 3. Schalters tu, Calwcr Postamt und den
Abbau einer Briest »ägerstelle , Nefornimaßnahmen , weiche

für das Publikum sehr lästig auswirkten . Nach weite¬
ren Ausführungen von Kaufmann Näuchle  und Rechts¬
anwalt NHeinwald  erklärt sich der Vorstand bereit , um
geeignete Abvilssmaßnahmen a» der zuständigen Stelle vo .-
stellig zu werden . G .ärtnereibcsitzer Mast  befürwortet für
den Unternehmer der neuen Verlel -nunie Agenbach W .irz-
bach Calw nach dem Fortfall des Koberlchen VelriekeS der
Linie Würzbach Calw , die notwendige Unterstützung durch
Verein und Stadlvcrwaitung . Gegenüber laut werdenden
Befürchtungen äußerte Stadlschuttheiß Gühner,  das » durch
die Nenerrichtung der Linie Wildberg Herrenberg die Ge¬
fahr eurer unmiltellaren Beeinträchtigung der Linie Calw —
Herrenberg nicht gegeben sei. Au , erneu Antrag von Rechts¬
anwalt Rheinwatd  beschloß die Versammlung , durch den
Vorstand eine Eingabe au den Gemeinderat zu richten. In
welcher die Renovierung deS Rathauses vor Juni angeregt
wird in Anbetracht beS anläßlich des Vereinsjubiläums zu
erwartenden starken Fremdenverkehrs . Kaufmann Näuchle
setzte sich für eine weitere , für die Zukunft bedeutsame He¬
bung des Schulwesens in Calw ein lAuSban der höheren
Schulen zu einer Vollanstalt ). Stadtschulthelß Göhner
ging darauf auf die Bedürfnisse der hiesigen Lehranstalten
uns Fachschulen näher ein und wünschte Hilfe des Staates
durch Abgabe von Geldern zu mäßigem Zinsfuß . Nach
einem Hinweis auf die für Sonntag geplante Fahrt des
Vereins nach Slammhcim und Gechürgcn von seiten des
Vizevorstandes schloß Vorstand Essig mit Tankesworten a»
die Erschienenen die anregend verlausene Generalversamm¬
lung . Eine während ber Versaurinlung zugunsten des Alt-
meistcrbank vorgenommene Geldsammlung hatte bas schöne
Ergebnis von t8,70 Nm.

Generalversammlung des FremdenverkehrSveretn » C »lw.
Im Anschluß an die Generalversammlung deS Handels-

und Gewerbevereins am letzten Samstag fand tm Hotel
Waldhorn die Generalversammlung deS Fremdeuverkehrs-
veretnS unter Vorsitz von Stadtschulthciß Göhner  statt.
Krankheitshalber war Hotelier Ziegler,  der Geschäfts¬
führer deS Vereins , gezwungen , das von ihm mit Fleiß und
Umsicht versehene Amt vor Ablauf des Geschäftsjahres
ntederzulcgcu ; die Arbeiten wurden vorn Vorsitzenden und
von Stadtschultheißenamtssekretär Schick weitergeführt . In
seinem Geschäftsbericht gab Stadtschultheiß Göh¬
ner  ein umfassendes Bild von der regen Tätigkeit deS
Vereins , dessen Wirken für unsere Stadt von nicht zu unter¬
schätzender Bedeutung ist. Das Ziel des Vereins ist cs , in
erster Linie den AuSflugsverkchr  z « heben ; zur Er¬
reichung desselben ist, wie der Vorsitzende aussührte , eine
kräftige Unterstützung ans der Mitte ber Einwohnerschaft
notwendig . Die Werbearbeit des Vereins erstreckte sich auf
die größeren Städte Württembergs , Badens und des Rhetn-
lairöcs . An Vereine wurden zu . Beginn deS abgelauscncn
Geschäftsjahres 4—900 Einladungen zum Besuch der Stadt
herauSgegrbcn , in den Jahren 1920/27 gelangten neben
ber Wurfsendung eines WoHeuenüsührerS 5000 Führer für
Calw und Umgebung zum Versand . In Tageszeitungen er¬
schienen 48 Inserate , daneben einige mit Klischees in Neise-

therilis erlegen war lieber Geroas Crzieyung ve,unimte
sie allein , sie schickte sie, nachdem sie dem Kindesalter ent¬
wachsen. nach der Schweiz in Pension und ging dann viel
mit ihr aus Reisen

Im vergangenen Sommer war Gerda einige Monate in
England bei einer Pensionssreundin zu Besuch gewesen
Rach kurzem Ausenlhalle >m Eiternhause reiste sie dann
mit ihrer Mutter nach Kassel zur Gräfin Brühl , deren ein¬
ziger Schwester . Bis Weihnachten blieb Frau von Freesen
ebenfalls dort und reiste dann allein wieder zurück «in
die Verbannung «, wie sie bemerkte

So war Gerda niemals recht heimisch zu Haus gewor¬
den Aber jetzt sollte es anders werden , halte sich ihr
Bater gelobt — er wollte endlich auch etwas von seinem
Kinde haben , und wenn seine Frau wieder Pläne haben
würde wegen eines Sommerausenthalles , sollte diesmal
nichts daraus werden Hatte er ihr auch sonst immer nach-
gegeben — jetzt wollte er scsi bleiben wie in dem einen:
Bressenhof nicht zu verkaufe » wie seine Frau ihm vor-
geschlagen , da sie doch keinen Rachsolger hätten Ein 9e-
sitztiim. das seit dreihundert Jahren in derselben Familie
ist, gibt man nicht jo ohne weiteres ans ; daran hängt man
mit seiner ganzen Seele Aber dafür hatte seine Frau gar
keinen Sinn ; sie stammte aus einer Ossizierssamilie . die ia
keinen dauernden Wohnsitz haben und infolgedessen auch
nicht das ausgeprägte Heimatgesühl , mit dein ein Land-
inaiin an seiner Scholle hängt-

„Nun erzähle weiter , mein Liebling —
„Was soll ich alles noch erzählen , Hab' doch schon soviel

geschrieben ! Es war sehr, sehr amüsant —
„— und Hellmut ?"
„Galant wie immer ; du kennst doch den Schwerenöter ."

„Hast du mir wirklich weiter nichts zu sagen , Kind ?«
„Nichts , Mama , gar nichts ! Was sollt ich wohl —
„Aber Tante Jsa deutete doch In ihrem Briefe an , daß

sie meinte , du und Hetlwut , ihr beide wäret io ziemlich
Mia " - — - - ' ^ ' '

führer », Zeitschriften und im Stuttgarter Stadtplan . A«ch
elne Ruudfunkreklame wurde trotz ber hohen Unkosten
<100 gt^ ks unternommen ; ferner beteiligte sich der Verein
an ber Herausgabe einer Reliefkarte der SchivarzmalLtüler
<zum Aushang ans de» Bahnhöfen ) und unterstützte die
Herausgabe einer Karl : Caliv -Wildbad tm Mrßstab 1 zu
30 000. Der Verein erteilte eine sehr grose Anzahl von
Hotel - und Pcivatziinniernachwcisen sowie von Vorschlägen
za Wauderungszielen ; ans seine Veranlassung bildete un¬
sere Stadt zweimal den Ausgangsvrt zu Fahrten der Stutt¬
garter Faltboot .ahrer . In diesen» Sommer wird nunmehr
ein Sonderzug von Tuttlingen und Ebingen jn daS Na-
goldtal geführt werden . Um den Krastwagenverlehr zu jör-
l ern," hat sich der Verein um einen Ausbau der Turchgangs-
straße Böblingen -Calw beinützt und durch seine Vertretung
tm Nagoldbahnausschuß ist es ihm gelungen , die Eisenbahn¬
verbindungen wesentlich zu verbessern . Zur Vers,Hönerung
des Stadtbildes wurdcrt -Elnmcnwettbewcrbe ins Leben ge¬
rufen , um deren Durchführung sich Gctttncreibesitzrr Mast
und Lbcrpräzeptvr Vacuchle  besonders verdient »nach¬
ten . Der vom Vorsitzenden vorgetragenc Kassenbericht zeigte
deutttch, daß größere Geldmittel notwendig sind, um den
Verein lebenskräftig zu erhalten . Zieht man die Verkehrs-
statistik heran — sie zeigt für 1927 1002 Uebernachtungen
von Kn gästen und 7408 Uebernachtungen von Passanten —
und setzt sie in 'Vergleich zu den vom Verein aufgewandtcn
Mitteln in Hohe von 1769 so muß man sagen, daß mit
geringen Mitteln ungewöhnlich viel erreicht worden ist.
Für das Jahr 1923 gedenkt der Verein die Werbemethoden,
welche sich bewährt haben , wiederum dnrchzufnhrcn . Not¬
wendig wird vor allem die baldmöglichste Neuauflage des
Führers für Stadt und Hingebung leine gemeinsame Her¬
ausgabe mit dein Luftkurort Hirsau soll angcstrebt wer¬
den ). Der neue Führer wird einen besonderen Wert er¬
halten durch die Anfnahme eines künstlerisch vollendeten
Aussatzes des Dichters Hermann Hesse über die Stadt Calw,
welche mit gütiger Erlaubnis des Verfassers erfolgt . Mit
ber Bitte um größere Opserwilligkeit von seiten der Ein¬
wohnerschaft und einer Warnung vor schwindelhaften Ver-
kehrSreklamenntcrnehiniingen schloß ber Vorsitzende seinen
mit großem Beifall aufgenommencn Bericht . In der nach¬
folgenden Aussprache lehnte Hotelier Ziegler  die Wie-
derübrrnahme des Geschästssühreramtes aus Zeitmangel
und Gesundheitsrücksichten ab und dankte für das ihm ent-
gegrnaebrachtc Vertrauen , wie Stadtschultheiß Göhner
und Stadtschulthelßenamtssekretär Schick für die geleistete
Arbeit . Die Generalversammlung beschloß, Vcrelnskeltung
wie Kassenführung der Stadtverwaltung zu übe »tragen.
Darauf trat GR . Zahn  mit Wärme für die Arbeit beS
Vereins ein und forderte die Geschäftswelt auf , mehr Opfer
in ihrein eigensten Interesse zu bringen . Gärtnerelbesitzer
M a st hob lu ehrender Weise den Anteil von Oberpräzeptor
Baeuchle  an der Förderung des Fremdenverkehrs her¬
vor und wünschte, baß man die Werbezwecken dienenden
Gelder rnehr ln der Stadt belasse und die Fremde » durch
geeignete Veranstaltungen heranziche . Rechtsanwalt
Rheinwatd  anerkannte die großen Leistungen des Ver-
eins und hielt das geringe Interesse der Gewerbetreibenden
für unverständlich . Er entwickelte eine Fülle anregender
Gedanken , welche darauf hinansgingen , den alten geistig,
kulturellen Ruf der Stadt Calw zu festigen und zu ver»
größer » (Schulausbau , Rathausrcnovicrung , Musikfeste)
und trat für eine originelle und künstlerische Ausgestaltung
ber Verkchrswcrbung ein . Buchbruckereibesttzer Essig
äußerte sich über die Schwierigkeiten bet Herausgabe deS
letzten Führers und wandte sich gegen eine kostspieliger«
Ausstattung ; Schloffermeister Lebzelter  vermißte eine
Neuauflage des Calwer Adreßbuches . Buchhändler Olpp

„Tann hat jie eben »alsch gerne »»»». Mama » — Henmn»
ist ein ganz gefährlicher Lourjchneider , aus dessen schöne
Worte ich gar nichts gebe — „triee cnrs « muß man in
Hinsicht aus ihn sagen ! — Uebrigcns wollte er im Sommer
Urlaub nehmen und uns hier mit seiner Anwesenheit be¬
glücken!"

„Ah , wirklich ! Denkst du . daß er kommen wird ? "
„Sicher , du hattest ihn ja auch selbst eingeladen , liebe

Maina ! Er wird schon nicht verfehlen , zu erscheinen ! Da
sollte ich ihn nicht kennen ! — Borläusig aber jage ich oir
gleich, falls Tante schreiben sollte : ich bin ihrem zarten
Borfehungfpielen immer sehr diplomatisch ausgewichen —
zu ihrer größten Verzweiflung — so oft sie auch von Hell¬
mut anfing , wie er mich verehrte ujw . - ich war aber
ganz Unschuld vom Lande«

„Was könntest du gegen ihn haben ? Er schien dir doch
ganz sympathisch ' «

„Gewiß , ich habe nichts gegen ihn . im Gegenteil , er
gefällt mir gut . besser als all dir anderen — die Uniform
steht ihm ganz vortrefflich , ein schneidiger Reiter , aber bis
hierher « — sie machte eine Bewegung nach dem Halse —
„bis hierher in Schulden , macht aber nichts ! Gerda von
Freesen wird sie bezahlen oder so ähnlich ! Gerda von Freesen
bedankt sich aber vorläufig dafür !«

Das junge Mädchen hatte eine ungemein fesselnde Art
zu sprechen lind zu erzählen ; aber alles , was sie sagte , wie
sie urteilte , hatte einen spöttischen Unterton — sie machte
sich über alles lustig ; vor nichts hatte sie Respekt.

„Bravo , Mädel , bravo '« rief ihr Pater , „dazu ist unser
sauer verdientes Geld zu schade, um solchen Lekchtsinn z»
unterstützen —.«

„Papa , ich sagte „vorläufig " — vielleicht , vielleicht —.
Hellmut ist ein hübscher Junge — und ist es nicht ehren¬
wert . jemand zu Helsen? Denke an Käthe oder , wie hr
hier sagt , Kathrin Buchwaldt ! Auch eine seltsame Abkür¬
zung von dem maiestätischen Katharina !« Etwas boshaft
sagte sie dgs.

(Fortsetzung folgt . »



wies auf das VVOjahrig« Bestehen der Stadt tm Jahre 1887
hin und regte die Veranstaltung einer JubiläuikiSseter an.
Nachdem noch Flaschnermeister Essig  dem Vorsitzenden
sür seine Bemühungen und Sympathien stir den Gewerbe»
stand im Namen d-s Handels- und Gewerbevereins ge-
dan.t hatte, schlaft Stadtschultheift Göhner  mit DankeS-
worten an die Erschienenen die Generalversammlung.

SLngerehrung.
Am gestrigen Sonntagmorgen erfüllte die „Conoordia"

ihrem langsährigen aktiven Mitglied I . Giacomino
geg-nlib r eine Ehrenpslicht. Aus Anlaß seiner silbernen
Holl: ,Concordia"  vor dem Hause ihres Sän-
gerb. ,:' es orei wohlabg tt,n .»te 7 '̂öre zum Vortrag , die
vom Jubelpaar dankbar ausgenommen wurden. Schretner-
meister Dalcolmo beglückwünschte im Namen deS Vereins
das Silberbrautpaar und sagte dem Jubilar Dank für seine
treue Zugehörigkeit zur „Concorüia*. Der so Gefeierte
dankte hieraus seinen Sangesbrüdern und versprach, auch
fernerhin seinem Gesangverein die Treue zu bewahren.

Wetter sür DienStag und Mittwoch.
Unter dem Einsluß deS östlichen Hochdrucks ist für Diens¬

tag und Mittwoch immer noch heiteres und trockenes Wetter
zu erwarten.

» ,
Hirsau, 26. Febr . Am Samstagabend AS Uhr fuhr ein

Bäckerlehrling in ziemlich raschem Tempo die Wildbader
Straße herunter , wobei ihm ein Fuhrwerk entgegenkam.
Dabei überfuhr er ein öjähriges Mädchen, das eben auf dem
Gehweg answeichen wollte. Anscheinend hat die Bremse
versagt. DaS Kind scheint mit einigen leichteren Verletzun¬
gen und wit dem Schrecken davongekommenzu sein.

SCB . Pforzheim, Sk. Febr. Der beim Forstamt Pforz¬
heim im Domänenwald Hagenschieß beschästigte Holzhauer
Albert Jost von Tiesenbroun wurde kurz vor Feierabend
beim Ausarbeiten von Windstillen von einer ins Schleudern
geratenen Tanne so unglücklich zu Boden geschlagen, daß
er nur noch als Leiche mit gebrochenem Genick hervorge-
bracht werden konnte. Der Verunglückte ist erst 27 Jahre
alt und hinterläßt eine alleinstehende Witwe.

SCB . Ludwigsburg, 26. Februar . Am Samstag , dem
80. Geburtstag König Wilhelm U., wurde sein Grab wie all¬
jährlich von Hunderten besucht, die seiner in Treue gedenken
wollten. Zahlreiche Kränze schmückten das Grab, die mei.
sten von ihnen durch Organisationen der alten Armee ge¬
widmet. Als Vertreter von Herzog Albrccht legte Herzog
Philipp einen Kranz nieder. Das Grab war mit Lorbeer
und Tannengrün schön geschmückt.

SCB . Hcchingen, 26. Febr. Vorgestern vormittag stürzte
ein Teil einer FelsverkleidungLmauer auf der Nordseite der
Burg Hohcnzvllcrn ein. Der Einsturz ist durch Frostschaden
verursacht. Der schadhaste Mauerabschnitt liegt oberhalb
der Fußwege von Hechingen und von Bott. Die Zugangs-
weae sind gesperrt. Vom Wasserturm aus darf nur die
Fahrstraße benutzt werden.

SCB . Schleirrhof, O.-A. KünzelSau, 26. Februar . Eine
furchtbare Kunde durcheilte am Freitag morgen unser stilles
abgelegenes Dörfchen. Die hier bedienstete. von Bieringen
stammende Agnes Ehrmann , Tochter des dortigen Schäfers
Ehrmann , wurde von ihrer Herrschaft beim Wecken, als
keine Antwort erfolgte und man in die Kammer eindrang,
in ihrem Bett tot aufgefunden und neben, dem Bett mit
durchschnittenem Halse der Wirtssohn Edmund Gebert, Sohn
des HIrschwirtS hier. Der sofort von Schvntal herbeigeru-

sene Arzt konnte nur den Tod des Mädchens feststellen und
leistete dann dem in seinem Blute schwimmenden junge»
Mann, der noch lebte, die erste Hilfe.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Brieskurse.

100  holl. Gulden. 168.67
100  sranz. Stanken 16.49
100  jchiveiz. Franken 80,69

Bö ' ieuberichte.
Die Börse hatte am Wochenschluß stilles Geschäft, aber

etwas gebesserte Kurse.
Biehpreise:

Ellwaugen: 1 Paar Ochsen USO—lioo; i Ochse 686—770;
1 Paar Stiere 720- 1266; 1 Stier 505  - 600; 1 Farren «70 .-
fette Rinder 850- 466; Kühe mit Kalb 400- 550 — Mun-
derkingen: Pferde 360 830; Ochsen 480- 880; Kühe 250  biS
520; Kaloeln 420- 650; Rinder 170- 460 ^it . - Waiddors: 1
Paar Ochsen 1460; 1 Paar Stiere 800- 800; Kühe 850- 550;
Kalbeln 460—600; Jungvieh 220—400  das Stück.

Marbacha. N.: Ochsen und Stiere 480- 860, Kühe 310—
500, Kalbinnen 406—660, Jungrinder 225—400  Mark . —
Spalchingen: Njährige NIndle 180- 260. Jährlinge 300  S 6tz
trächtige Kalbinnen 560  - 700, trächtige Kühe 400- 600. Wurst,
kühe 240- 800  Mark das Stück.

Frachtpreise.
Giengena. Br.: Kernen 13,80, Roggen 12,40—12,60. Gerste

14—15, Futtergerste 12.60- 18.10, Haber 10- 10.70, Welze»
12,50- 18  Mark . — Tübingen : Wetzen 18- 14,50, Dinkel
10,20- 10,50, Ackerbohnen 11—13, Gerste 12,50- 18,60, Haber
10- 12,50  Mark der Ztr.

Lenütrel kür

6 ure 0 e !äanl 3§en
unä

Luren 2 Mun§ 8 verkekr
Zure Klei matsparkasse

8le xev3bri kuck bei Provision »-, porlo » vack »pesvu-
Ireier öockieuuax deslmöxlicke l 'axesverrlasuiix.

Oderamts-Lpar- »ne Oiro-Kasse OIw
Oemvinnütrix — Unter kisklunst Oer Lmtskörpersekskt.
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«><«//<ck/s
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0«Srünl!»t 1S47 »ovvj»
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LedturiS! NMMiiet LkdlllllS!
Silnrtlje SeleSenlielt min klMiikeii mn

Uzscliem«I lexliliiMii
mik sellmlilllnzen

e. rtümmeiv. m. v.
Verksulssleli« ölltl Üllllölllö!!, bei ü/üÜlAWlllÜ, KirebrtrsLe 165.

piSNKL
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^0iriX ^7
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xünstttzsie 2stilveire.
Qiünai. stepsrsturen

Ltimmunxen
7<>uscl>, duet«

N. ückirm
i»t^ di0k0it7tiü ^ v

IÄuttxsrl Olßsstr .I ? I

V-liiliöpsc
Hilirlirbeilkll

anerkannt am besten bei
Friseur Odermatt

d.Hotel Adler, Fernspr. 240.

Bremessti.«nd
Virdtutzaarmsstt

sür Haare und Haarboden
Flasch, Mk. 1.50 bei

K. Ott» Bi «?»«, Lalw.

Wasser-
Glas

garantiert hell « . ge*
ruchlos empfiehlt.

EH.Schlatterer

§rleöa volz
Otto kling

grüßen als Verlobte
tzirsa» v rinberg

§ebr«artS28

M . V. S.
Ortsgruppe Lalw.

Nächste Zusammenkunft
^Vortragsabend)Dienstag
de» 28. d». Mts . 8.80
abends im »Waldhorn - .

n
MeGrsW«».
Kreuzttimkkil
sucht zu Kaufen

C.E!se«hllkdt
Reillliilkeii.

Jeden Dienstag «nd
Srettag ln der Zeit von
'/,11—12 Uhr werden
Nudelböden

abgegeben bei
Hermann Schnürte

Bäckerei und Eierteig.
Warengeschäft

2 Mt.MW«
welche schon8 Sommer»
Saison -Stellen begleitet
haben,

suchen Stelle
für Zimmer u. Servieren
in Saifonbetrleb . Gute
Zeugnisse vorhanden. An¬
gebote unter L. D. 50
erbeten Postlagernd Her»
renberg ._

Sögmehl
gibt lausend ad

B.Kett,SöMwI>.
StzMgeubeiBSdl.

Suxen ksyer
IHsIermeirter

kzroüne ka ^er
xed. i.utr

VerwLKIte
Oal v , ?edru»r 1828

Zküiikiuirlllüsslrilile EM.
Anmeldungen und Ausnahme für den

Kurs April-August 1V28
ist am Dreitag , den 2. März nachm. 4 Uhr in de»
Dranenarbeitsfchule II. Stock, Zollamt, Echloßberg.

Schülerinnen, welche die Schule schon besucht haben,
bringen ihr Zeugnisheft, Auswärtige die Iahrkartcnaus-
weise zum Abstempeln mit.

Die Schnlkeiterln r Lisa  Fechter.

Äserlem KW Wig!!
Achtung

Geschäftsleute
Liefere täglich frische

Meier
zu billigsten Tagespreis ab

300 Stück frei Hau»
Eng . Ander

Kornweftheim
Stotzftratz« 27.

Fisch¬
tran

für Schweine
zu habe« bei

N. Hauber.

IN litt iWMilllllg
wlrO nie ünrelze seruest ».
Luk ülerer Vsirseke berukt
üer krkois loüer Lnreiaei
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